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Amtliche Bekanntmachungen
öer SiüM Hochhoim am IRöiii.

Bekannlmachung.
D. s öffentliche Impfgeschäft findet in diesem Jahre wie folgt

A, Erstimpfung . ,
Km  11 TtTnit its nadimtftaqs 2K* für rn öcr <octs bu rs ”äke; ,!ää

oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind.
Am 13 Mai l. Zcs.. nachmittags 3 Uhr, für die in oer -den

1 Märii bis Ende Juli geborenen Kinder.
Am 14. Mai l. Zrs ., nachmittags 234 Uhr, für bie in b 3

oom 1. August bis Ende Dezember 1911 geborenen Kinder.
B . Wiederimpfung.

Tttni f ncicbmitfciqö2 für alle im 190
geborenen schulpflichtigen Knaben und den in den Jahren 1899 unb
18Q8 geborenen schulpflichtigen Knaben die noch gar nicht oder nicht
mit Erfolg geimpft worden sind.

Am 15. Mai l. Zrs .. nachmittags 2 'A Uhr . für °lle im I h-
1900 geborenen schulpflichtigenMädchen undd ' e ^n den Jahren
1899 und 1898 geborenen schulpflichtigenMädchen ö: aj y
nicht oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind ^ be^ nv

Die Erstimpfungen finden im Rathause und die wieder,m-

* n"lZ ZmS ’CnlS «' i4 t'  S w " °t« >->»' "
« « -" .k-n' - nd « L . d" r » . -d-- - »1- -,- -° -- .LWsLKL."rSt'LSi-LBtf*

gesetzlichen Bestrafung aussetzen.
Ium Zmpfarzt ist Herr Dr . Wies bestellt.
Bor den Impfungen werden den Impflingen bezw. derenBer-

tretern ^Verhaltungsmaßregeln zugestellt auf deren Beaastung be¬
sonders hingewiesen wird.

Hochheim a. M .. den 26. April 1912.
Die Polizeiverwaltung . Walch.

S. Wahl von Schiedsmännern und Schledsmann-Stellvertretern.

Uir ^den^ BezUk Dreckenheim-Medcnbach-Witdsachsen:
1. Landwirt Heinrich Reinhard Noll in Medenbach als Stelloer-

tUtCr  b . für den Bezirk Delkenheim-Maffenheim:
1 Landwirt Heinrich Koch II . >n Maffenheim als Schledsmann
2. Bürgermeister Ludwig Wink in Maffenheim als Stellvertreter.

c. für den Bezirk Erbenheim-Zgftadt:
1 Landwirt Wilhelm Schaab in Erbenheim als Schledsmann,
2. Landwirt August Gäbet in Igstadt als Stellvertreter.

d. für den Bezirk üloppenheim -heßloch:
1. Landwirt und Bürgermeister August Kleber in Kloppenheim

als Schledsmann.
e. für den Bezirk Raurod -Aurmgen -Ramvach:

1. Landwirt und Bürgermeister Christian Hachenberger m Rau-

2. öanbroirf unb ZiegeleibesitzerWilhelm Wintermeyer in Ram-
bach als Stellvertreter.

f . für den Bezirk Wallau -Nordenstadl:
1. Gastwirt Heinrich Christian Nicol in Nordenstadt als Stellver¬

treter.

Bekanntmachung.

„ S » „ big, «-zw -- ,«>« zu «-»„ >«-» i°lg--.d° D -Mu «-

S. März d. Is . anzunehmen.

3. Feststellung des von den, kreisausschuffe entworfenen Kreis-

und Ausgabe auf 235 800 M festgestellt.

4. Prüfung . Feststellung und Entlastung der Rechnung der kreis-
kommunalkasic für das Rechnungszahr 1910.

Der Kreistag beschloß diese Rechnung
in Einnahme aus 210 700 dl  20 .)
in Ausaabe auf 210 232 dl  52 $  rr

festzustellen und dem ^Rechnungsleger, Kreiskommunalkaffen-S
danten Fischer, Entlastung zu erteilen.

5. Wahl zweier kreisausschußmitglieder . . -
Dis ausfcheidenden Mitglieder , Kommerzienrat H. I . Hummel

in hochheim und Landwirt Karl heymach I . m Bierstadt. wurden
von dem Kreistage wiedergewahlt.

6. Wahl der Vertrauensmänner für die AmtsgLrichtsausfchuÖezur
Auswahl der Schöffe,, und Geschworenen für ISIv.

%i Vertrauensmännern wurden gewählt.
I . Für den Amtsgerlchtsbezirk Wiesbaden:

1 Kreisdeputterter Wolfs in Biebrich, .
2 Gast - und Landwirt Adolf Ricser in Aurmgeii,
3 Tünchermeister Heinrich Thiele in Schierstnn.

II . Für den Amlsgerichtsbezick hochheim:
1 Bürgermeister Watch in Hochheim,
2 Vüraerme ! ter a. D. Vemno in Wlcker,
I . Bürgermeister Runzheimer in Delkenheim,
4. Bürgermeister Müller in Diedenbergen,
5 Bürgermeister Schleimes in Wallau,
n Büraermeifter Lauck in Florsheim,
i  Bürgermeister Wink in Maffenheim.
7. Wahl der Gebündesttuer -Veraniagungskommlfsion für das

Es wurden gewählt:
I . Als Mitglieder:1.L-„dw>-, »»->-"L -,Nn"s«"-N

2. Tünchermeister Heinrich Thiele '1
3 Schrcinermcistcr Jean Boß m Biebr ).

II Als Stellvertreter:
1. Maurermeister Ziegler « lopP-nhem' . ,
2. Maurermeister Kaspar Merkel 111. >n

s . mmh . « M
in Frauenstein , das Amt ats Schledsmann W

J  stein -Georgenbvrn zu übernehmen. ^ Schieds-
Der Kreistag beschloß d.e Ablesung des -Um berechtigt

mann seitens des Peter Sniz I . >n Frauenstem nuy ,
zu erachten.

10. Wahl der Sachverständigen zur Abschätzung von Kriegs-
leisiungen für die Kalenderjahre 1913/15.

Es wurden gewählt für:
Kategorie I , 2tbfchähung von Transportmitteln und Vorspann

a. Ais Mitglieder:
1. Fuhrmann h . Lang in Biebrich,
2. Landwirt Karl Ruf II . in Wildsachsen,
3. Landwirt Ludwig Christian Dörr in Sonnenderg,
4. Fuhrunternehmer Pracht in Hochheim,

b. Ass Stellvertreter:
x. Landwirt Philipp Ruf iu Kloppenheim,
2. Landwirt Friedrich Jonas Wintermeyer m Dotzheim.

Kategorie II , Abschätzung von Grundstücken und Gebäuden.
a. Als Mitglieder:

1. Landwirt Ludwig Seulberger II . in Bierstadt,
2. Zimmermeister Karl Schmidt in Biebrich,
3. Maurermeister Heinrich Seids in Diedenbergen,
4. Zimmermeister Michael Mohr II . >n Flörsheim.

b. Als Stellvertreter:
1. Maurermeister Kraus in Biebrich, .
2. Landwirt Johann Georg Heinrich Klein I . m Igstadt.

Kategorie III , Abschätzung von Feuerungsmaterial und Lagerstroh
a. Als Mitglieder:

1. Bürgermeister a. D. Benino in Wicker.^
2. Landwirt Heinrich Philipp Wink III . m Breckenhem,
3. Rentner Fritz Kaiser in Biebria) (Gaugasse),
4. Landwirt Philipp Fischer in Erbenhenn.

b. Als Stellvertreter:
1. Bürgermeister Walch in Hochheim,
2. Holz- und Kohlenhändler Wilhelm Horcher in Schierstem,

kalegone IV , Abschätzung von Verbandmitteln.
a. Als 21Ntglieder:

1. Sanitätsrat Dr . Santlus in Hochheim,
2. Stabsarzt a. D. Dr . hussker in Sonnenberg.
3. Apotheker Jung in Biebrich,
4. Kaufmann Max helffcrich m Sonnenderg.

b. Als Stellvertreter:
1. prakt. Arzt Dr. Happel in Biebrich,
2. Rentner Fischer in Hochheim.

Kategorie V , Abschätzung von Vieh.
a. Als Mitglieder:

1. Metzgermeister Gustav Stritter in Biebrich,
2. Landwirt Karl heymach 1. >n Bierstadt,
3. Landwirt Karl Wilhelm Wintermeyer in Dotzheim,
4. Landwirt Johann Preis in Hochheim,

b Als Stellvertreter:
1. Gastwirt und Metzgermeister Karl Wilhelm Wintermeyer m

Dotzheim, . r  ■
2. Gutsbesitzer Karl Lembach in hochheim.

Kategorie VI , Abschätzung von Schissen und Fahrzeugen.
•a. Als Mitglieder:

1. DampfschiffsbesitzerAugust Waldmann m B .ebr.ch,
2. Schisser Franz Flettner m Eddersheim,
3. Schiffer Heinrich Klepper m FGrshcnn,
4 Spediteur Heinrich Schürmann in Biebrich.

b. Als Stellvertreter:
1. Mechaniker Martin horne in Biebrich,
2 Schiffer Jakob Klepper in Flörsheim.

Kategorie VII , Abschätzung von Strauch,
a. Als Sachverständige:

1. Oberförster Glasmacher auf Chausseehaus,
2. Förster Gros in Rambach.

b. Als Stellvertreter:
1. Förster Mehl in Dotzheim,
2. Förster Naumann in Auringen.
Kategorie VIII , Abschätzung von Kraftwagen und Flugzeugen.

a Als Sachverständige:
1. Diplom-Ingenieur Freiherr von^Löw in Wiesbaden.
9 ^noenißur 5Öenbcürt 23öltcr in ^ onnenbeiQ/

6. Mechaniker Ferdinand Becker m Wiesbaden.
b. Als Stellvertreter:

1 Fabrikant Otto Henkell in Wiesbaden,
2. Chemiker Dr. Kurt Atbert m Wiesbaden.

(Es wurden gewählt: ^ ^ ^ .lg ^ der:

2. Beigeordneter S ? fflÄefet in Dotzheim.

II . Als Stellvertreter:
1. Landwirt Johann Christian Schleicher in Nordenstad,
2. Bürgermeister Merten in Erbenheim.

12. Wahl der den Pferde -Aush-bungs -kommWonen zuzukeilenden
Taxatoren für die Kalenderjahre 1913,1918.

Es wurden gewählt: s™**
Für den I . Bezirk „Wiesbaden .

I . Als Taxatoren:
1 Fuhrwerksbesitzer Ferdinand Knettenbrech in Biebrich,
2.  Land - und Gastwirt Heinrich Merten m Erbenhenn,
3. Gutspächter Viktor henn aus Hof Armaoa.

II . Als Stellvertreter:
1 Landwirt Karl Wilhelm Bierbrauer in Bierstadt,
2. Landwirt Philipp Ruf in Kloppenheim,
3. Landwirt Wilhelm Schreiner m Biebrich.

Für den II . Bezirk „hochheim".
I . Ais Taxatoren:

1. Gutsbesitzer Karl Lembach in hochheim,
2 Kutsväcbter Schulte-Oestrich in Weiibach,
3. Landwirt Christian Heinrich Kleber in Dleocnbergcn.

II . Ats Stellvertreter:
1 Landwirt Wilhelm Bücher in Delkenheim,
2. Landwirt Johann Preis in hochhewi, m„„bpnstadt
3. Landwirt Johann Christian Schleicher m Nordenstadt.

13 Ersatzwahl eines Sachverständigen zur Abschätzung von
' J ' Flurschaden.

Anstelle des aus Gesundheitsrücksichtenvom ^ mt Surückgetrete-psz??
digen zur Abschätzung von Flurschaden gewählt. ^
14 Wabt von ie drei Mitgliedern und siellverrretenden Mitgliedern
der Einkommensteuer-Veranlagungskommission sur die Steucriah «c

1913/1918.
Es wurden gewühlt:

I . Als Mitglieder:
1. Gutsbesitzer Karl Lembach in hochheim,
2 Fabrikdirektor Hermann hunnnei zr. m hpchhemi,
3. Domänen -Kellermcister Bohrmann m Biebrich.

II . Als Stellvertreter:
1. Bürgermeister Bucheit i» Sonncnberg,
2. Gast- und Landwirt Adolf. Rieser m Aur 'nge' ,
3. Landwirt Karl Wilhe lm Bierbrauer  in Bierstadt.

Borstehendes bringe ich gemäß 8 82 Absatz^ der Kreisor^
für die Provinz Hessen-Nassau vom 7. Juni 1 .8o z
Kenntnis.

Wiesbaden , den 30. April 1912. ^ A^ igliche Landrat.
I .-Nr . II . 2606. non Heimburg . ^

Nichtamtlicher  Teil.
lages-Nvn-scha«.

Durck die neue Gcrmamsierungsvorlage . die bereits in der
Thromede angekündigt worden war . und die dem preußisch n 2^

8WUWDW
gemeinnützigen Gesellschaftenz» beteiligen, denen d'e VermNtlung
bei der Bildung der Rentengüter und die Slck)erung der Schadlos

tenbfüS « - » Ich-. ° °-
Mindestsumme für den Bedarf unserer 2«f Flugzeuge,
6 850 000 Mark beantragt , dEter 2,5 Million cn I^ uftschisshäscn
eine Million sur Motorluftschlsfe, z . > ben  Flugdienst in den
und Flugplätze. Weitere Betrag s - ! M^ lerdienst vorgesehen.
Kolonien, für Fliegersursorge und d hin. daß bei
Die Denkschrift west bei der Kostenveurreuû u »-
großen Ueberlandslugen täglich pro rlmgzcuy i
kosten entstehen. die erste programmatische Rede des

Friedenszuverstchk atmete dw er,̂ Berchtold in
österreichisch-ungarische ~ 1 jn nod)  höherem Grade als
der ungarischen Deleg Sasonow in der vorigen Woche
die von seinem russiscĥ 9̂ » ber Minister nur von verbün-
>n der Reichsduma g hc sprach, machte Eindruck. Oestec-
deten und besremld , «!xgi>uüber Deutschland hatte Graf Aehren-
reich hat keinen F - gefunden, wie Berchtold sie
tl)QM-i uâ Unb auch was er dem verbüüdsten Italien sagte, waranschlug. Und 1 . ^ man in Rom davon >m höchsten
m?k? b§ riedst>t war Daß auch der englische Premierminister
Maße befnedigt wündlich"  M^ te für Deutschland fand, indem er
A-9U' H ^ 0 j,n Unterhause über den Stand der deutsch-eng-
Mcken VeZtändigungsverhandlungeii erklärte, daß zwischen beiden

ekt schon ein freundschaftlichesEinvernehmen bestehe,
dnŝ öffentlich von Dauer sein werde, paßt sich den Wiener und

Triedensreden gut an . Freilich darf man nicht vsr-
” J daß wenige Stunden vorher der englische Schatzkanzler

t-iand George von der Möglichkeit geheimer deutscher Rustunge
7nd̂ der dadurch bedingten Notwendigkeit gesprochen hatte, daß auch
England nF mehr Kriegsschiffebaue, und daß dies geschah, ob¬
wohl die deutschen Wehrvorlagen offen und bekannt sind.

273 Gesuche um Garnisonen . Die Petitionskomnussion ~-
Reickistaaes behandelte in der Sitzung vom Donnerstag eine C -
gäbe des Reichsverbandes deutscher Städte betr. Belegung Ui i



Städte mit Militär . In der ausführlichen Begründung wird ge¬
beten, die bisherigen Garnisonen zu belassen, weiterhin aber be¬
sonders kleinere Orte zu berücksichtigen, was nach Annahme der
neuen Heeresvorlage wohl möglich sei. Ein Vertreter des Kriegs-
Ministeriums teilte mit, daß von 273 Städten Gesuche um Garni¬
sonen gekommen seien, denen die Heeresverwaltung an sich mch-
unsympathisch gegcnüberstehe. Bor nllenr müßten die strategiEgen
Momente berücksichtigt werden, d>e Unterkunstsverhaltniße , das
EnLaeaonkommen der komunaleu Behörden , Exerzierplätze, ferner
Schul-, Wohnungs - und sanitäre Verhältnisse. Falls me Heeres-
Vorlage Annahme finde, werde eine ganze Reihe kleiner S .adte zu
einer Garnison kommen.

Ein Botschajierwechsel. In den letzten Tagen ist in der Presse
wiederbolt davon die Rede gewesen, daß der Botschafter Freiherr
v. Marschall seinen Kvnstantinopelcr Posten gegen den in London
vertauschen solle, der durch den Rücktritt des Botschafters Grasen
Metternich frei werden würde. Obgleich es .gerade unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen in der Türkei nicht unbedenklich erscheint,
eine Persönlichkeit abzubcrusen, die in türkischen Dingen so unter¬
richtet und zugleich angesehen und einflußreich, ist wie Herr o. Mar-
jcball, so ist doch anzunehmen, daß seine Berufung aus einen andern
Posten in absehbarer Zeit zu erwarten ist. Unter densenlgcn Herren,
die Aussicht auf die Nachfolge Marschalls haben sollen, wird m
erster Linie der Gesandte v. Wangenheiw in Athen genannt . Hier¬
zu wird der Köln. Ztg . aus Berlin gemeldet: An unterrichteter
Stelle wird erklärt, daß Entschließungen über den Rücktritt des
Grafen Metternich, und seine Ersetzung durch Herrn v. Marscyall
bisher noch nicht gesüßt worden sind.

Berlin . In der dritten Woche dieses Monats wird im Reichs¬
amt des Innern eine neue H a n d w e r ke r kon f e r e n z abge¬
halten werden, nachdem inzwischen mir beteiligten Kreisen eine -Vor¬
besprechung stattgefunden hat. Die Konferenz ist als Fortsetzung
der Handwerker konferenz anzusehen, die am 7. April vorigen
Inhres im Reichstagsgebäude stattsand. Es werden daher voraus¬
sichtlick auch die Gegensätze der Tagesordnung der ersten Konferenz
den Stoff der Beratungen bilden. Man kann jedoch annehmen,
daß die Beratungen diesmal in einem engeken Kreise stattimden
werden, nachdem iin vorigen Jahre eine gründliche Aussprache aller
beteiligten Verbände stattgesunden hat . Gegenstärwe der Bera-
timaen werden folgende Fragen bilden: Abgrenzung von Fabrik
und Handwerk: Heranziehung der Industrie zu den Kosten der
Lehrlingsausbildung für das Handwerk: Aufhebung des 8 100<l
ber Gewerbeordnung , der den Innungen verbietet, ihren Mitglie¬
dern in der Festsetzung der Preise ihrer Waren oder Leistungen
oder in der Annahme von Kunden Beschränkungen auszulegen.

Jur Besahung der kriegsschisse. Vielfach, ist betont worden, der
englischen Kriegsmarine mangelten die Mannschaften zur Besatzung
der Kriegsschiffe. Die Mitteilungen des Deutschen Flottenverems
schreiben aber jetzt: Für einen Vergleich der Seemächte unter¬
einander bietet nicht nur die Zahl und der Tonnengehalt der Schiffe,
sondern auch der Personalbestand eine geeignete Grundlage Be¬
trachtet man zunächst nur das aktive Personal , so ergibt sich, daß
auch hier England mit einer erdrückenden Uebcrmacht an der Spitze
srchi. Die englischen Marine verfügt im Jahre 1912 über einen Ge-L ' » Y< Vj  v _ _ io/ ? «V* lif m/ »hr 0lS DlCfamt-Personalbestand von 136 000 Köpfen, das ist mehr .-
beiden nächststärkstenMarinen zusammen und sogar mehr als oop-

. - t . - ii - m .. « . t . i .NoMllchpelt o viel wie die an zweiter Stelle folgende Seemacht,
Deutschland, mit rund 64 000 Köpfen. Um die dritte und mene
Stelle streiten sich Frankreich und die Vereinigten Staaten mit ,e
60 000 Köpfen. lieber die Zahl der Reserven liegen keine zuver¬
lässigen Angaben vor ; nur von England ist bekannt, daß der Ge¬
samtbestand an Reseroepersonal 49 000 Köpfe betragt . Es ist klar,
daß der Bestand an Reserven um so geringer sein muß. je langer
die aktive Dienstzeit ist. Ain günstigsten steht in dieser Beziehung
jedenfalls Deutschland da, das seinen Mobllmacyuugsbedars jeder¬
zeit aus dem verfügbaren Reseroepersonal zu decken vermag . Um
so mehr muß dafür gesorgt werden, daß durch eine ausreichende
Friedensorganisation der Reseroeslotte die Möglichkeit geboten wird,
diesen reichen Schatz unseres gut uusgebildeten Veurkaubtenstandes
voll auszunutzen. _

Mim Mitteilungen.
Berlin, 3- Mai. Gouverneur a. D. Rudolf v. Bennigsen, £ >■

rektor der Kolonialgesellschastfür Südwestafrika , ist gestorben.
Skaakssekretär Üideclcn in Dresden. Der Staatssekretär des

Auswärtigen von Kiderten-Wächter wur !)e 5ei seinem berelts vnge-
kündigten Besuche am sächsischen Königshofe am Freitag vom König
Friedrich August in der Sommerresidenz Wachwitz empfangen und
zur königlichen Tafel gezogen. Diese Auszeichnung beweis, die
Grundlosigkeit der Gerüchte vom bevorstehenden Rücktritt des Ln
ters unserer auswärtigen Politik . , . „ . _ „

Becn, 3. Mai . Der nächste Weltfriedenskongreß soll »n Sep
tember 1912 in Genf statfinden. . .

•Japan unterhandelt in Bitterfeld über die Lieferung zweier wei¬
terer Luftschiffe des Systems Parscval für die japanische Heeresver¬
waltung . _ _ _ _ _

Nachrichten aas Hochheim*.Umgebung-
Hochheim. Der Lustschisf-Steuermann im Luftschiff„Schwccken",

§)err C. Daum , ein geborener Hochheimer, sandte _£>ei der FahM
nm 1. Mai aus den Lüsten eine Postkarte mit Gruß an die Stadt
Hochheim. Dieselbe wurde durch den Gefreiten Baum voin Jnf .-Reg.
Nr . 80 in Wiesbaden aufgefangen.

— Am 8. Wal findet am hiesigen Mainuser eine größere mili¬
tärische Uebung, verbunden mit Brückenschlag über den Main,

Morgen Sonntag nachmittag wird der Herr Bischof von
Liinburg . von Flörsheim kommend, hier eiytreffen, um am Mon-
tag, den 6. Mai , in der hiesigen Pfarrkirche die hl. Firmung zu
spenden. Am Abend findet Fackelzug und Begrüßung , durch Musik
und Gesang der Vereine ani Psarrhause statt Am Montag von
mittag wird der Herr Bischof nach beendeter Firmung der Kuider-
bcwahrschule in der Wilhelmstraße einen Besuch abstatten.

Btcbricü , den 4. Mai 19l2.
- Entlarvte Denunziantin.  Seit einiger Zeit würde

Handlungsweise mit einer widerlichen Krankheit angesteckt worden,
deren Folgen um so schlinuuer waren , als die Sache verheimücht
wurde. Es war sogar soweit gekommen, daß das verjuhrte Mädchen
in Fürsorge -Erziehung kommen sollte, da man die Krankheit einem
liederlichen Lebenswandel zuschrieb. Erst jetzt gelegentlich ihrer
ärztlichen Behandlung verstand sie sich dazu, die Wahrheit zu sagen.
Ihr Verführer sollte heute früh am Bahnhof verhaftet werden, er
muß jedoch von der Sache Wind bekommen haben und slmhte.e.
Einige Stunden später wurde er aber in Wiesbaden durch d:e
Kriminalpolizei doch noch sestgenommsn und zunächst der Diebricher
Polizei übergeben. Er wird sich wegen Sittlichkeitsverbrechen und
schwerer Körperverletzung zu verantworten haben.

* Die Hauptzichung der fünften Klasse der
226 Preußischen  K l a ss e n l o t t e r i e , zu welcher die Lose
aeaen Vorzeigung der Borklassenlose jetzt cinzulösen sind, findet vom
10 Mai bis 5. Juni statt. Gezogen werden außer den beiden ersten
Hauptgewinnen zu je 500 000 Mk., 2 Gewinne zu je 200 000 Jit .,
2 zu je 150 000 Mark , 2 zu 100 000 Mark , 2 zu 75 000  Mark , 2 zu
60 000 Mark , 4 zu 50 000 Mark , 4 zu 40 000 Mark 20 zu 39000
Mark , 30 zu 13 000 Mark , 90 zu 10 000 Mark, 180 zu 5000 Mark.
2600 zu 3000 Mark . 4000 zu 1000 Mark und 135 060 zu 500 und
240 Mk Die ferner iin Lotterieplan vorgesehenen beiden Prämien
zu je 300 000 Mark werden als Ziifchlagsgewinne am letzten
Ziehunastage , 5. Juni , gezogen. Kauflose sind gegen Nachzahlung
der Dorklassen in der Kgl. Lotterie-Einnahme hierselbst zu haben.

Wiesbaden . Die von den städtischen Behörden beim Landtag
nachgesuchte Genehmigung der Anwendung des Umlegungsver-
ährens auch in Wiesbaden , wie dies bereits sür Frankfurt be¬
willigt worden ist, ist am Freitag erteilt worden. Dieses Verfahren
bietet die Möglichkeit, Gelände, das sonst nur schwer der Erschlie¬
ßung zuzuführen ist, derart zusammenzulegen und dann wieder aus¬
zuteilen, daß auch für Personen mit nur mittleren Vermögen neue
Ansiedelungsmöglichkeitengeboten werden.

K o m m u n a l l a n d t a g. Zu Beginn der^Freitags -PIenar-
'itzung wird zunächst auf Antrag des Landes -Ausichufsss die Abtre¬
tung von 9460 Meter Bezirksstrahen an der Friedberger , der Ham¬
burger , der Röüelheimer Londstrohe und an der Gemarkungsgrenze
Bonames an die Stadt Frankfurt genehmigt; bedingt ist die Ueber-
nahme durch die Eingemeindung des Landkreises. Die Folge der
Abtretung ist eine anderweitige Abgrenzung der Landesbauamts-
bczirke und Wegemeistereicn, die sich aus die Baubez -rke Frankfurt,
Wiesbaden, Idstein und Diez erstrecken. Landrat v. Heimburg be¬
gründet die Vorlage betreffend den Erlaß einer neuen Blehfeuchen-
entschädigungssatzüng, die durch das neue Viehseuchengesetzvom
Juli 1911 bedingt ist. Er beantragt den Zusatz, daß auch für
Schafe, Schweine und Ziegen bei der Abschlachtung wegen Maul¬
und Klauenseuche eine Entschädigung aus dem Reservefonds er¬
folgt, auch solle die Frage der Aufnahme von Rotz- und Lungen¬
seuche in den Entschädigungsparagraphen geprüft uno dem nachst-
ähriqen Kommunal -Landtag Bericht erstattet werden. Die Satzung

soll mit dem Tage der Veröffentlichung im Reg,crungsamtsblatt in
Kraft treten. Das wird nach kurzer Debatte angenommen. Ange¬
nommen wird der Antrag aus Erhöhi .ng des zur Forderung des
ländlichen Haushaitungsunterrichts nn Etat vorgesehenen Betrages
von 1000 Mart auf 2400 Mark . Rach Mitteilung des Berichter¬
statters v. Lasaulx dürste dieser Unterstützungsbeitrag langsam bis
auf 8000 Mark steigen. Der Blindenanstalt Wiesbaden wird eme
außerordentliche Iahresbeihilse für 1912 in Hohe von 30o0 Mark
bewilligt Beschlossen wird weiter die Ueberiiahme aller chaus,lei¬
ten Wzlnalwege im Unterwesterwaldkreis in die Unterhaltung des
Bezirk- oerbandes vom 1. April 1912 ob auf 20 Jahre . Ferner wurve
beschlossen, daß aus die aus der Unterstützungskassefür die ständigen
Bediensteten und Arbeiter des Bezirksverbandes zu bewilligenden
Pensionen -nid Renten die aus Grund der Reichsversicherungsord-
nung zustehendcn Invaliden - und Altersrenten zur Halste ,n An¬
rechnung kommen. Das Reglement zur Ausführung des Gesetzes
vom 7. August 1911 über die Beschulung blinder und taubstummer
Kinder findet Annahme. Die für die erste Kleiderausstattung der
der Fürsorgeerziehung überwiesenen Minderjährigen vorgesehenen
Pauschbeträge reichen infolge der allgemeinen Lebensteuerung nicht
mehr aus : es wird beschlossen, di- Ortsarmenverbande zu verpfttck^
ten, bei Zöglingen unter 14 Jahren 80 Mark , über 14 Jahre 80
Mark zu zahlen. Eine größere Debatte gab es zum Schluß über dos
Gesuch der Wegewärter des Landesbauamtsbezirks Frankfurt um

em anonymer Zu-
be-hiesige Familie durch fortgesetzte Zusendiin ^

sckriften, teilweise des geineinsten und schmutzigsten Anhalts,
teiftiat und in die größte Aufregung versetzt. Nach eingehenden
Nachforschungen ist es der Polizei gelungen, die Absenderin, eiste
Frau , zu ermitteln. Das schlimmste an dieser Sache ist.. daß- sich die
Urheberin dieser Schmutzereien nicht gescheut hat, em WoW ’ÄÖ* 5
©jnb als Werkzeug zu benutzen, und zwar mit Mssen der Eltern,
die gar nicht zu erwögen scheinen, welcher sittlichen Schädigungen
des Kindes sie sich dadurch mitschuldig machen. Man hatte erfahren,
daß die betreffende Frau viel m einer Familie verkehrte. -church
Vergleichung der Schrift des Kindes dieser Familie mit derjenigen
der anonymen Schreiben kam die Sache ans Licht. Das Kind ge¬
stand auch zu, zu diesen Schreibereien von jener Frau angehalten
worden zu sein? Natürlich wird diese jetzt neben der Blamage noch
weitere Folgen ihrer traurigen Handlungsweye zu Mwarfigen Ya-
den. - In letzter Zeit scheint das anonyme Br >esschreiben über¬
haupt wieder zu,zunehmen. Bei der Polizei laufen fortgesetzt Wisch
solcher Dunkclinenschen ein, in denen einzelne Personen oder Fa¬
milien beschuldigt werden, wie dies neuerlich er t gegen eme Ja»
miiie geschah, die infolge ihrer ärmlichen Verhältnisse zum engsten
Zusammenwohnen der Familienmitglieder gezwungen ist, und
nun deshalb dis schwersten Dinge nachgesagt werven, wozu ab-r
nicht die geringste Begründung vorlieyt. Mit solchen Angebereien
geschieht, was das einzig richtige ist, sie Decken vollioinmen unbe¬
rücksichtigt. Wer nicht den Mut hat , für solche Behauptungen auch
einzustehen, der verdient es auch nicht besser.

* Ein vor zwei Jahren in Wiesbaden verübtes Sittlich¬
keitsoerbrechen,  durch das ein junges Mädchen von einem
newisseniosen Menschen für ihr Lebtag geschädigt worden ist, wird
ieht nachträglich seine Sühne finden. Es handelt sich um den 2o=
iähriacn Sohn einer zur Zeit hier, damals in Wiesbaden wohn¬
haften' Familie . Die Geschädigte ist seine eigene Cousine, damals
1 t Kabre alt ein cliernloses Mädchen , das zu Duldung der Hand-
lunK gezwungen wurde . Das Kind ist durch die verbrecherische

Lohnerhöhung . Der Ausschuß empfiehlt Uebergaug zur Tagesord¬
nung Schließlich wird gegen die Stimmen der beiden 'Sozial¬
demokraten und des Abg. Goll der Ausfchußantrag angenommen.
— Nächste Sitzung ist Dienstag . (Fks. Z.)

— Der Oberbau der umgelegten Straßenbahnlinie für die Linien
3 >ind 4 durch die Albrecht-Dürerstraße , Albrecht-Dürertal zum

Lindenhof" ist bereits vollendet. Gegenwärtig wird der Anschluß
des Geleises in der Emser Straße hergestellt. Die Inbetriebnahnie
soll um Pfingsten erfolgen.

— Konkursverfahren.  Ueber das Vermögen der Ehe¬
leute Hotelier Heinrich Dörner , früher hier, jetzt in Langenschwal-
bach ist vom Amtsgericht Mainz das Konkursverfahren eröffnet
worden. Das Amtsgericht Mainz ist deshalb zuständig, weil d.e
Schrildner Mainz als ihren Wohnsitz angegeben hatten.

Schierstem. Nachdem sich die Wajserversorgungsverhältnisse in
Wiesbaden nicht als ausreichend erwiesen haben, ist man jetzt dazu
übergegangen, die in der Gemarkung Schl erstem an der Wallufer-
straße gelegene Pumpstation des Wiesbadener Wasserwerks wieder
mit dem 1 Mai d. Is . in Betrieb zu letzen Seit der Erschließung
des Stollens am Kellerskopf war das Schiersteiner Filialwasserwert
vollständig außer Betrieb gesetzt.

Aus dem Rheingau . Die Reben treiben aus , und zwar , da
ihnen der Frost wenig geschadet hat, sehr gleichmäßig. Die Arbeiten
an den Stöcken sind bereits beendet und jetzt werden die aufge¬
schobenen Bodenarbeiten erledigt. Mit der zunehmenden Warme
stellen sich auch die ersten Rebschädlinge, wie Schnecken und Reb-
techer, ein. Auch ist in einzelnen Lagen bereits der Flug der

Motte des bekreuzten Traubenwicklers beobachtet moroen Die
Winzer werden daher wohl in allernächster Zeit auf den Motten-
fana ausgehen müssen. In den Kellern baut sich der 1911er Wein
ehr gut aus . Im freihändigen Handel ist Ruhe eingetreten Im

Mittelpuntte des Interesses stehen d,e bereits begonnenen Versteige¬
rungen . Die Vorräte in älteren Weinen sind klein. Das Geschäft
darin ist still.

Kiedrich. Die Autoverbindung zwischen Kiedrich und Eltville ist
gesichert und damit einem längst gesuhlten Bedürfnis Rechnung ge¬
tragen . Der Betrieb wird anr 6. oder 7. Mai eröffnet.

' Diedenbergen. Der Brand der Scheune des Bäckermeisters
Müller in Diedenbergen ist, wie festgestellt. wurde, nicht durch Kurz¬
schluß in der elektrische» Lettuiig entstanden w.e geruchiweisc be¬
hauptet wurde. Auch in Wicker mar das gleiche Gerücht en standen
und als Ursache für den Brand der Scheune des Landwirts Wols
angegeben worden. Auch hier kommt Kurzsthluß nicht in Betracht,
da in der Scheune überhaupt keine elektrischen Leitungen vorhan-

ÖC" Frankfurt . In der Strafsache gegen die in: Februar wegen ver¬
suchten Verrats militärischer Geheimnisse verhafteten Per onen,
nämlick einen Ingenieur und zwei Kausleute, hat der Unter¬
suchungsrichter die Untersuchung abgeschlossenund die Akten an
den Oberreichsanwalt in Leipzig geschickt, der sich aus Grund de^
Inhalts darüber schlüssig werden wird, ob der Prozeß vor das
Reichsgericht oder die Frankfurter Strafkammer kommt. Das Er¬
gebnis der Untersuchung soll für die Angeklagten durchaus be¬
lastend ausgefallen fein.

Frankfurt . Freitag nachmittag 2 Uhr wurde im hiesigen Eil-
güterbahnhos der Arbeiter Joses Balzer aus . Bornhe .m von einer
Rongierabteilung überfahren und sofort getötet.

Homburg. Es steht nunmehr fest, haß die Kaiserin auf etwa
8 Tage am 12. Mai hierher kommt. Ihre Tochter, d>e Prinzessin
Viktoria Luise, trifft zwei Tage spater ein.

ALerlr! aus der Amgegend.
Alainz. Dem Männergefaugverein ist es gelungen, für seine

geplante Zeppelinfahrt die Erlaubnis des Gouvernements für das
Manövrieren des Luftschiffes über der Stadt zu erhalten InsoW
dieses Entgegenkommens wird ein imposantes Schauspiel geboien

werde» können, das jür gewöhnlich den Bewohnern von Festungs-
städien versagt bleibt.

Mainz . Vom 1.  Mai ab verkehren im hiesigen Hauptbahnhof
täglich 648 ankoinmende rurd nbgchende Zuge. Hiervon sind 424
Schnell-, Eil- und Personenzüge und 206 Eil- und ^xrachtguter-
züge. Aus Strecke Mainz -Wiesbaden verkehren 109 Zuge zur Pcr-
sonenbeförderung und zwar 60 abgehende und 59 ankommende.

-- Mainz . V o m A u s st a n d der R h c i n s chi s s e r . Nach
den bis Freitag abend vorliegenden neuesten Meldungen haben
von den 39 Schiffahrtsfirmen , die von dem Streik der Rhemschister
betroffen sind, bis jetzt 13 Firmen die Forderungen der Ausstän¬
digen bewilligt. Im ganzen sind jetzt noch ca. 2500 Ncann nn Aus-
stavd, die sich aus 26 Firmen verteilen. Die 13 Firmen , welche die
Forderungen bewilligten, verpflichteten sich für den Mannheimer
Tarif als Mindestlohn. Nach diesem Tarif wird den Matrosen ein
Wochenlohn von 25,50 Jl  zugebilligt . Nachtstunden werden mit je
75 Mg . vergütet . Der gleiche Stundenlohn wird für den ^Dienst
an Sonn - und Feiertagen gewährt . Für die sonstigen Ueberstunden
erhalten die Matrosen 55 Psg . . Der Dienst beginnt morgens früh
6 klhr und endet uin 6 Uhr. Für die Nacht sind 8 Stunden ^ ker-
ruhe vorgesehen. Die Heizer erhalten einen Woazenlohn von 30.50
Ji  und im Sommer eine Wochenzulage von 2,50 Jl.  Für die auf
Schleppern, Güter - und Hascnbooten beschäftigten Leute sind jeden
Monat ein freier Sonntag , für Schisfspersonal alle 2 Monat zwei
freie Sonntage zu gewähren . Diese zwei Sonntage können bei den
letzteren auch auf einen Monat verteilt werden. Fallt der sreie
Sonntag aus , so ist dafür eine Pauschalvergürung von 7,50 Jl  zu
zahlen. Maschinisten erhalten für de» Dienst an freien Sonntagen
einen Stnndenlohn von 1 Jl,  die Heizer einen solchen von 90 Psg.
Diese Bedingungen gelten als Mindestforderung und wurüen von
13 Firmen bereits bewilligt, zum Teil sogar noch übcrboten . Die
übrigen Firmen lehnen entschieden die Forderungen ab. Die Stim¬
mung der Ausständigen ist übrigens durchaus zuversichtlich. Freitag
trafen in Mainz die ersten Arbeitswilligen aus Hamburg und Essen

Der neue Bcchnhos in Darinstadt , der jetzt nach fünsjähriger
Bauzeit dem Verkehr eröffnet worden ist, ist ein großzügig ange¬
legtes Meisterwerk deutscher Bau - und Ingenieurkunst , der, aus
steigenden Verkehr berechnet, dem Bedürsnis für die nächsten 50
Jahrs und darüber hinaus genügen dürste. Der Neubau umfaßt
den Betrieb des im Jahre 1846 erbauten Main -Neckarbahnhoss uno
des 1858 errichteten und 1875 erweiterten Bahnhofs der ehemaligen
Hessischen Ludwigsbahn und liegt etwa 800 Meter weiter westlich
als die alten Bahnhöfe, am Anfang der sogenannten Griesheimer
Tanne . Zu dem bisherigen Durchgangsverkehr Frankfurt -Darm-
stadt-Heidelberg ist ein weiterer hinzugekommen für die Strecken
Mainz -Darmstadt -Heidelberg, Worms -Darmjtadt -Heidelberg, Heidel-
berg-Darmstadt -Aschassenburg und umgekehrt, wahrend für i»,e
Strecke Mainz -Darnistadt-Aschaffenburg und umgekehrt die Zuge
in Darmstadt umsetzen müssen. Außer dem Hauptbahnhos sind
weitere drei Bahnhöfe vorhanden , von denen der östliche (Rosen¬
höhe) geblieben ist: der südliche (Bessungen) wurde um etwa 300
Meter gegen Südwesten verschoben, neu hinzu kam ein Nordbahn¬
hof (Ltrheilgen). Der Güterbahnhos wurde unter Einziehung der
alten Güterbahnhöfe zwischen der Stadt und der neuen Geleisan¬
lage des Hauptbahnhofs etwa 400 Meter westlich von der früher»
Anlage angeordnet. Der Gürtel , mit dem die alten Geleisanlagen
über die Hälfte der Stadt bisher umschlossen, ist derart erweitert
worden, daß dem Stadtbereich nunmehr ein Zuwachs von über 800
Hektar zufällt mit den, Vorteil der Beseitigung fast aller Wege¬
schranken infolge Erhöhung oder Tieferlegung der Geleisanlagen.
Dazu sind zwölf Brückenanlagen und verschiedene Tunnels erforder¬
lich geworden: die längste Brücke ist etwa 140 Meter , der längste
Tunnel 100 Meter lang . Das Hauptempfangsgebäude , das nach
dem preisgekrönten Entwürfe des Darmstädter Professors Putzer
erbaut ist, ist bei seiner einfachen monumentalen Bauart außer¬
ordentlich übersichtlich angeordnet : es deckt nach der Hauptsront dre
große Bahnsteighalle von 70 Meter Länge und 30 Meter Breite
völlig zu. Die Halle ist ohne Oberlicht konstruiert und überwölbt
einen langen Bahnsteig, von dem bequeme Treppen hinabführen
nach den vertieft liegenden Geleissnlagen , die leicht und sicher über¬
blickt werden können. Die Gesamtonlage macht in Außen- und
Innenarchitektur einen gediegenen, künstlerischen Eindruck: es ist
kein ausdringlicher Luxus entfaltet worden, vielmehr geht bei der
Harmonie der Verhältnisse und der geschickien Auswahl edlen Bau¬
materials ein wohltuender Zug vornehmer Zurückhaltung durch das
ganze Gebäude. Die Gesamtkosten der neuen Bahnhnfsanlage
werden sich aus 17 Will. Mar ! belausen, die nach dem Preußisch-
Hessischen Eisenbahnvertrag von Oyejsen auszubringen sind, bei der
Abrechnung des jährlichen Ertrags aber in Betracht gezogen wer¬
den. Die Staht Darmstadt leistete einen Barzuschuß von 500 000
Mark und hat sich außerdem an dem Geländeerwerb beteiligt. Von
den 17 Millionen entfallen auf letzter» über vier Millionen, da¬
runter 1 700 000 Quadratmeter aus Prioatbesitz von über 3000 Be¬
teiligten. Das Empfangsgebäuüe erforderte eine Million Baukosten,
die Lokomotivwerkstätte etwa 5 Millionen Mark . Vor dem Bahn¬
hofsgebäude erstreckt sich ein großer Platz mit geschmackvollen gärt¬
nerischen Anlagen und einem Monumentalbrunnen , den der Ver°
kehrsverein geschenkt hat.

4tZm  Antergsng(5er„Manie
London,  2 . Mai . Die Untersuchung des „Titanic "-Unglücks hat

begonnen. Lord Mersey, der Vorsitzende des Untersuchungsgerichts,
ervffnete die Verhandlungen mit einer Sympathiekundgebung für
die Verwandten der Opfer. Sir Rusus Jsaacs erklärte als Ver¬
treter des Hnndelsaints , die Untersuchung müsse sehr sorgfältig und
eingehend sein. ^ .. . _

New York.  Ismay ist nach England znruckgerelst. — Frau
Stuart White bezeugte, nur ein Seemann von fünf im Rettungs¬
boot habe rudern können. Alle hätten geraucht und dadurch die
Kleider der Frauen fast in Brand gesetzt. — Senator Smith erklarr,
die Untersuchung zeige, daß die White Star Line auf die Zwischen¬
decker fast gar keine Rücksicht genommen habe.

London,  3 . Mai . Die Verhandlungen der Kommission zur
Untersuchung des „Titanic "-Unglücks wurden heute durch den Ver¬
treter des Handelsamts Sir Rusus Jsaacs im Namen der Regie¬
rung eröffnet. In seiner Darstellung des Tatbestandes fiihrte
Jsaacs aus : Die „Titanic " sei vom Beginn der Reise an mit 21
Knoten (Geschwindigkeit gelaufen. Soweit sich seststcllen lasse, sei
diese Geschwindigkett bis zum Augenblick des Zusammenstoßes
nicht verringert worden . Er stellte fest, daß sowohl von der „Car-
pathia " wie von der „Baltic " Eiswarnungen gegeben worden seien.
Sodann qab Jsaacs einen Vergleich der geretteten Passagiere nach
den einzelnen Schisssklassen und Geschlechtern. Er sagte, es werde
zweifellos die Aufmerksamkeit des Gerichtshofes erregen, daß 63
Prozent Passagiere der ersten, 42 Prozent von der zweiten und nur
25  Prozent von der drillen Klasse gerettet wurden . Eine weitere
ausfallende Erscheinung sei, daß von den weiblichen Passagieren
erster Klasse alle gerettet worden seien außer fünf, die, wie man aii-
nehme ihre Gatten nicht hätten verlassen wollen. Ferner sei auf-
salicnd, daß nur 126 männliche Passagier - gerettet wurden . Die
Untersuchung werde insbesondere sich auch auf die unzureichende
Zahl von Rettungsbooten und die Konstruktion der wasserdichten
Abteilungen erstrecken. Der erste Zeuge, der Ausgucksmann Iewell
aab an , daß er sich bis 10 Uhr abends im Ausguck befunden habe,
und daß die Ausgucksleute nicht mit Gläsern versehen gewesen seien,
sowie daß die Stewards und Heizer nicht darauf eingeubt waren,
die Boote herabzulassen. Nach seiner Meinung seien auch m den
Booten weder Lichter, noch Kompasse noch Lebensmittel gewesen.
Ein Matrose bezeugte, daß die Passagiere ,n wilder Hast sich in die
Boote stürzten. Man habe sie mit der Ruderpinne abgewehrt, der
erste und noch ein anderer Osfizier hatten Schreckschüsseaus Re¬
volvern abgegeben. Wetterverhandlung morgen.

New York  Buckley , ein 21fähriger Irländer , erklärte dem
Untersuchungskomitee, er sei von der „Titanic " mit verschiedenen
anderen in ein Rettungsboot gespruirgen worauf die Offiziere alle
Männer herausgezerrt hätten . Er . Buckley, fei aber mr Boot ge-
blieben und in Tränen ausg -brochen. sodaß die neben chm stehende
Frau Astor. von Mitleid ergrisfe», Ihni einen Shawl über die Schul¬
tern warf damit er wie eine Frau aussehe, was denn auch tatsäch¬
lich seine Rettung gewesen sei. - Buckley. der einzige bis jetzt ge-
nauer vernommene Zwischendcckcr, bezeugte, daß große Mengen
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verriegelte zwar ein dorthin führendes Gittertor, doch riffen dieses
die von einer Panik erfaßten Menschen schließlich.„oder.

Die Opfer der „Titanic."
n f ! f 0 r 3 Mai . Bei den ausgefundenen Leichen von der

Titanic" sind"Geld und Wertsachen in Höhe von ^ Dollar ge¬
lungen worden Bei der Leiche Astors fand man 5000 Dollar
Banknoten, bei zahlreichen anderen Leichen wertvolle Juwelen.

Berlin.  Es sind zwar noch nicht °lle Antworten emgc-
aanaen doch erklärte sich bereits die Mehrzahl der schissahrenden
Mächte 'mundsätzlich mit der deutschen Anregung einverstanden , m

den Ort Üer Konferenz und den Zeitpunkt haben Berhandtungen
noch nicht stattgcsunden. Sie werden wohl nicht eher ausgenom¬
men, als bis alle Antworten eingegangen sind.

Mr Gr „ Aillnic " jrtzt mMt

itabt im deutschen Osten und einmal im Westen gewählt worden
wäre- Die Höhe der Unkosten, namentlich der Bau der erforder¬
lichen Riesenhalle hat wohl davon absehen und dre
urt a M Allen .lassen, das sich zur Herstellung .der Raume auf

eigene Kosten bereit erklärt hatte. Immerhin w.ro d,e Aukunü,-
auna des neuen Sängerkrieges in allen deutschen Gesangvereinen,
deren Förderung er dienen soll, volles Interesse finden.

Endlich Regen. Nach den langen trockenen Wochen, mit bald
wärmerenn bald kühlerem Wetter, hat der Hmuncl >n einigen
Keaenden endlich begonnen, das für die Entwicklung der Feldsrucht
sô dringend notwendige Nah zu spenden , Eine R-Eiode für
das ganze Reich ist nach der vorjährigen Dürre unentbehrlich, wenn
wir nicht von schwerer Mißernte und Teuerung betroffen werden
sollen. Daher werden sich auch die Städter durch Regen.age ni )
verärgern lassen. .

Düsseldorf. Bedauerliche Erscheinungen haben die hiesige Polizei-
verwaltung zu einer öffentlichen Warnung in der Tagespresse ver-
anlaßt. Sie betrifft das Treiben jugendlicher Elemente, durchweg
Schüler und Schülerinnen, in den Anlagen des städtischen Hof
a-mtens Auf Grund zahlreicher Beschwerden unternahmen Be-
Lj, - «0 ->n -m d-r Ab-»d- -In- Rnzzio, bei d-- !>- ->« « »>'

Volk Geltung
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7088 Meier oder 3875 '2 ^ » ^ | S «o, «rflaltcn.

Krf.pin des Sonnenlichts dringen kann. Wie mestache Berjuche nur
stchtempsindllchenphotographischen Platten gezeigt habcn die ms
Meer mrsenkt und dort in gewissen Tiefen exponiert wurdew drmgt
das weiße Sonnenlicht nur bis m -'N° T'° e °°n . 00 Metern h ,
natürlich auch bis dahin nur als ganz schwacher Schein, der aber
von der sehr empfindlichen Platte noch angeze.gt wird. In größeren
Tiefen war aber keine Lichte.npsindung mchr wahrzunehmen, und

' U . m d-r U .ä . 8ää . ?h/n 'ha'- ? ün? LiÄt̂ noch etoas 'tteferafe Meter eindringt, so
st? es Lckfvöllkommena'usg7schl°sje!i, daß in einer Tiefe von über
3000 Meter noch eine Spur von Licht vorhandenst

T
Ozean

tor""h'ie? auf, und übte ohne MedFuer zu sein, das Heilgewerbe
aus Êr schwindelte anderen Personen dadurch Geldbeträge ab,
daü' er i'mcn vorspieaelte, er stehe wegen Verkaufs einer Erfindung
unb Sfeflet -sWerfec * mit der Firma Krupp
und dem preußischen Staat in Unterhandlung.

trerne. Eine drollige Begebenheit wird der „Herner Zeitung
aus dem Leserkreis mitgeteilt: Ein biederer Pole wirft emen bcickc
in den Fahrkarten-Automaten und prompt fällt unten m die Oefs-
mina eine Fahrkarte vierter Güte nach Wanne. Er bemerkt dies
aber nicht gleich und indem er durch die an dem Automaten bcstnd-
liche Scheibe blickt, ruft er mit kräftiger Stimme em ubers andere
Mal' Nah Recklikhufeu!" Kam sich aber nichts raus „nah J^ cklik-
dulen""und mußte sich braves Landsmann polnisches nach Beleh-
?ü!,g durch Kamerad seiniges zum Schalter bemühen, wo er d>e
^ °^ ? Ba? S°8h°usien." E? Weites bedeutendes Projekt zur

Geltung. Nur. falurlerte Menschen können wahrhaft eUgarft
eiir und nur saturierte Völker können es werden. Allerdings lahl
(, fficacms so verallgemeinern, daß man von einem elegantenB

Lechen Ä ? Nicht ganz, denn das Bolk erhält aus der Tiefe iE
urivrünaliche Kraft und veredelt sich erst vn den oberen Schichten.
Zinmerhin kann man von der Eleganz großer Stande und ganzer
K aste? reden. Der Wille zur Eleganz lebt m 1-drm wgmdww
ültbetstch begabten Volke. In den Deutschen scheint er kräftiger denn
ie zu dränaen Die Gesellschaft ist reick,er und glanzender geworden,
ihr ZusUch von unten stärker. Ihre Exklusivität hak dadurch ge.
litten und dadurch ihre Kultiviertheit. Der allgemeine Schmack
bi't lick lischt gebessert, wozu die arge Stilverwirrung unddie grob
sich zur Geltmig ringenden Uebergangstendenzen.n den bildenden
^ "'^? nflantinopel.^ Zu 'der Katastrophe der „Texas" wird ergam
5.,.̂ £ .7, ^ 7 - Bis letzt find 67 Personen gerettet, von denen mele
B« leüunae? erMen * 69 Personen gelten für verloren. DeutscheVerletzung . ylll̂ offiziösen Nachrichten schreiben dem
Lit ? die Schuld der Katastrophe zu. Nach einer andern Ber-
sion st die Texas" nicht an eine Mine geraten, sondern von emer
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alter Dampfer von ungefähr 500 Tonnen._ .

ÄBÄÄ  in dieserTigeün AtiantiMnOzean wenigstens in diesem nordwestlichen Becken, 1,9 _
Celsius und sie bleibt immer konstant, da sie von dem an der Ober
m  g ssssBSmiSSS | F >rss '»S.S
stäche des Meeres mehr als dreißig Grad betragen kann, da dys 5 ^ ^ -̂ßg ^ ^ Erholungsheimist im Rohbau i°w°'t Î st ^ ge- ^ 32 jn ^o „a in 150 Meter Hohe, Dr. v. Sch.mpff-Dresden in
Wchser unter dem Aequator dreißig Grad das in der Nahe der ^ {eine  Mauern über die Strömen der es umschließenden ^ ^ ^ Rft Metern . Leutnant Dransfeld vom Infanterieregiment
mme Mier weniger als Null Grad mißt, ist der Unterschied xn MO l hinausra

Die Kölner Luftjchissmanöver.
Die Fahrten, die der Zeppelinsche Militärballon „Z. 2" am

Mittwoch ausgenommen hat, werden voraussichtlich den ganzen
Monat Mai hindurch dauern. Sie werden am frühesten Morgen
— meist gegen 5 Uhr — beginnen und erst gegen Abend, bei Be¬
ginn der Dunkelheit, endigen. Geplant sind vor allem viele kurze
Fahrten um die Absahrt- und Landungsmanöver studieren zu
können' Ebcnsogroßer Wert wird aus die funkentelegraphischen
Versuche gelegt. Es ist streng verboten, vor der Luftschlfshallem
Bickendorf photographische Ausnahmen der Militärlustsahrzeuge zu
machen. __ _ 4

Stcmffud a-  M .. 2. Mai. Vier neue Eulerpiloten. Heute be¬
standen aus Eulerdoppelüecker in Frankfurt a. M.-Niederrad auf
dem neuen Eulerflugfelde vier Flugschüler ihre Pilvtenprufung in
glänzender Form: Leutnant v. Mirbach vom Infanterie-Reg.ment

Fadcl? Tstft m>r°noch"höchstens fünf Grad Celsius, denn unter dem^ ' •'■■■ = sTUnf?i>r in dieser Tiefe noch zwei Grad, wahrend Hamburg/Fräulein Rosenkranz, eine in den Hamburger Krei- I Nr.
sen des Reitsports sehr bekannte junge Dame wurde,au , emem ^ oon;—_ _•öinom $ITÄRÄ ÄSI Muk 'LfwK ®as ÄTÄ I n Ps-rd sch- t- und

in der Tiefe, in der die „Titanic" liegt, in absoluter Ruhe. Die ^ g5mtt ber  Reiterin durch. In einer Straßenkreuzungwarftü Ministerium roTnimmmm. . . . — . - - .
ii;SJi1S' , 3ri “ Ä L '°d » ;? {i' Ä 'SiÄÄ «! >»- °» K--I d„ »-U.- »w. , -- r « °°m »>-»-», Estromungen g rr-i-k-n eine WasterbewegungI _ n«trho und sie in weniaen Sekunden starb. . ! abaestürzten Aviatiker Sommer.

Höbe von 80 Metern, Leutnant Dransfeld
88 in Mainz in Höhe von 80 Metern und Leutnant Sommer

vom Infanterieregiment Nr. 134 in Plauen im Vogtland in Hohe
von 100 Metern. Drei Offiziere sind zum Eulerwerk vom Kriegs-
Ministerium kommandiert. Leutnant Sommer ist nicht identisch miti -— Wald

die Schichten der Oberfläche und wandert nun wteder lanfl am b .

zertrümmert wurde und sie in wenigen Sekunden starb
3 Duisburg . Die Zahl der Arbeitswilligen in der Rhemschisfahrt
hat am Freitag wieder durch weiteren Zuzug eine Zunahme er-

hnfe hi, 5taM der zur Abfahrt bereiten, aber unfreiwillig£sß daß die Zahl der zur Abfahrt bereiten, aber unsreiwimg
e ernden 51ühne qeAnger̂geworden ist. Der polizeiliche Schutz der

Arbeitswilligen ist dadurch verstärkt worden, daß den SchleppbootenKM
Reedereisirma Knippscheer-Ruhrvrt hat sich m,t den Ausständigen
geeinigt. Außerdem sind noch einige weitere Tarisvertrage ziistande

können? daß also nach dem gewöhnlichen Maß der Dinge

' • Gewicht von mehr als
en Ein Mensch würoe iu|u w. ■» >
Gewicht auf sich lasten h^ °n. d°- ungefähr dem

gekommen. 1 Uhr trafen die Mitglieder
der ipe? aLndm Eisenbahnkommission auf dem,Gelände der Lust-
lstgs st,au-Gelellsch ast ein, wo sie vom Grasen Zeppelin, der eben
cms ^öerlsti zurückgekehrt war . in der Zelthalle » «lein
Imbiß bewirtet wurden, Inzwischen wurde das Luf schiffL. ^

üsisHSSsül
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^ ĝcn̂̂ änb? me?be l̂e? n ĉ? !

ebenso die Schotten und andere Abteilungen des Schifte-ml«»Ä «ÄiSÄfSSSS S

dir  Demtrrei roututu. -— ---- ^
anr ^ abrt fertiaaemacht und trat alsdann Mit 7 Herren der Izom-
mission an Bord eine halbstündige Spazierfahrt über den Bodensee
an Nach Beendigung der Fahrt geleitete Gras Zeppelin sein
Gäste zu der Halle, wo das im Bau befindliche Luftschiff einer Be-
stchtigung unterzogen wurde. Gras Zeppetin gab Erklärung n

Das Luftschiss. Um «̂>4 Uhr traten die Teilnehmer an der Kon-
erenz°? Rundfahrt auf dem Bodensee an. Abends fand ,m Kur-

wie schon
am Dienstag berichtet

Hotel ein Essen statt. .
Rastatt. Der schlimme Ausgang eines Duelles, das — wie schonDienstaa berichtet worden ist — h>er ftattfand, beschäftigtm

abgestürzten Aviatiker
Paris , 3. Mai. Dem Flieger Vedrines, der sich nunmehr außer

Gefahr befindet, wurde gestern vom Letter des Militärflugwesens,
Oberst Hirschauer, im Aufträge des Kriegsministers das Ritterkreuz
der Ehrenlegion überreicht_ ...

Amtes Allerlei.
Schwerin. In Gadebusch brach Donnerstag mittag Großseuer

aus Acht Gebäude, darunter das 5)vtel „Stadt Hamburg , sind
verbrannt. Von Schwerin eilte die Feuerwehr im Sonderzug zu

Vollendung der harzgürielbahn. Die neue Harzbahn Harz-
bura—Oker die am Mittwoch dem Betrieb ubergeben wurde, ist
da? letzte Glied der sogenannten.Harzgürtelbahn(Wernigerode—
Ilsenburg—Harzburg—Oker—Goslar—Herzberg). .

Bad Berich . Am Mittwoch ist eine Autobus-Berbmdung
zwischen Bullay (Mosel) und Bad Bertrich in Betrieb genommen
worden. Den Verkehr vermitteln einstweilen zwei große, von den
Adlerwerken zu Frankfurt gelieferte Omnibusse.

Tutklingen. Donnerstag früh wurden 6 Grad Kalte gemessen.
In den Gärten wurde großer Schaden angerrchtet, besonders an

Berlin. Der Landtagsabgeordnete und beigeordnete Bürger¬
meister von Aachen, Klaufener, wurde m dem Augenblick

von

s d^ « hm-n « » e-i-h««s-n. sur Gattin ^M-Iininn 5I(s leüferer hiervon Kenntnis erhielt, schickte
-ie -ch,°

wurde traf Sprenger tödtich. Ein eigenartiger Zufall war es. daßmtm in Der (Reoenb bes )̂erAens DON einer Kugel ge¬

trosten wurbk; aus unerklärlichen Gründen pralltê aber diê Kuge^
ab  unb fiel ,̂ u Boden. Gerüchtweise verlautet, daß sich die ^ rau
Brüning vergütet hat „Erft vor «Niger Zest hat sieLren jüngerenZZ S flnb« t Otudbie  N durch Se bstmord

dle in den Räumen besindlichenLe.chenstndm. denG ^ ?/Ln . Sprenger entstammte einer Ossizierssamilie. seinvor

8Ä tVffl %
mit mstl? Wucht daLBeî auf'd? Han̂ elenk niedersausen. Die

EMSBMDS
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daraus ist, sür uns unerreichbar rn b g s 6̂ ,
für alle Zeit so liegen bleib en. (Aus der Rh.-Wests. Z g.)

Vermischtes.
Der neue deutsche Sängerkrieg wird, wie mitgeteiltz ubws

aS^ teÄsSÄST ? ISSSÄ *ÜWAS;
' - . - *”r ®“ ltm " “Simbrng . Die « « „ in Marlonn« Sd)»tJ ta ton b-n»« -

barien Grünberg ermordete vor acht Tagen ihre 19jährige Schwie¬
gertochter und vergrub die Leiche, die am Mittwoch gefunden
wurde Die Mörderin !)<it sich daraus nachts im Gefangms erhängt.

Neuß . Beim Einbruch in einer Synagoge wurden die Raume
beschmutzt und die Opferbüchsen erbrochen. Die Tater fluchteten,

°" l>3iiSccbog? "Ausrbem Truppenübungsplatz wurde nach Beend,,
auna des Scharfschießens der Platz auf Blindgänger abgesucht Der
Kanonier Krüger aus Neu-Zittou fand ein Geschoß und wollte den
Messingzünder, der vom Kommando extra bezahlt wnd, abschrau-
den. Es erfolgte eine Explosion, wodurch Krüger buchstäblich in

Stuckêgeriss« ^ beg.ng eine  zehnköpfige Familie namens
witsch Selbstmord durch Einatmen von Kohlengas. Der Beweg
grund war, wie ans einem hinterlaflenen Brref hervorgeht, ihre
tea tÄÄün M e Große Rheinische KaE °ls-
Gesellschaft hat ihre Zahlungsunfähigkeit angezeigt Dw Wmter-
lcllion hat mit einem Desizit voi, etwa 5000 Mark abgeschlossen.
' '' Quediinburg. Aus Beschluß der Stadt sott das fast tausend
Jahre alte Schloß in ein Museum umgewandelt werden. Âus de
Schloßtcrrasse wird ein Denkmal für den deutschen Komg Heinrich
den Gründer der Stadt, zu stehen kommen. viel von

Tisches stecken. Was den Mann zu dieser schrecklichen Tat veran
laßt hat, ist unerfindlich. .

i-anaf’s nur weiter!" Die Mainzer N. N. erzählen folgendes
Die Gösthsthte spielt vor 1866, als Frankfurt und Sachsenhaufen noch
mit BundeBruppen besetzt waren. Im sogenannten Ordenshausem
Michfenhausen waren Bayern und O° °rr°icher untergebracht.
bcn Kasernements wimmelte es von Flohen. Aber alw K g .
Beschwerden der Insassen verhallten wirkungslos. Da beschloss

der mindestens
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allen früheren beiwohnen,

Kassel gesungen, wo !

als ihr ausgezeichneter Dingent

destn die Maiiiilchasten in ihrer höchsten Not mit einer drastischen
Demonstration vorzugehen: Sie singen so viel Flohe als sie lostv-
ten und füllten mit der Beute mehrere Medizinflaschen an. Beim
nridiftcn Avvell traten einige Leute vor, wandten sich direkt an den
Kommandeur, zeigten ihm die Wchemmit^ihrE Înhatt und k̂lag-
ten
zu
den
scheibt

Bankier zu verreyrrnu«» O .« <£rn7i zu schmuggeln.SrA »Ci3» «»
der Zelle dil

Die Mc
daß der „Si
des alten Hc
und wurde

Flaschen  i" Und mtt Meftr herzerqüickmden AnteMahme blieb ^ .Ä5iu;uny o j _ m,,rhc AU

Schollwien, die ihren

UeberElea ? , des einzelner, und der Völker schreibt Camill Zu Aschwer  verwundete, wurde zu einem Jahr Gesangnis ver-
hn «annöoerWien Courier" folgendes: Man kann ® f '§ as Gericht billigte ihr mildernde Umstande zu.

Hoffmann im „Hannover,chen̂ ^ Iahrcn rasch nacheinan- " Brüssel Die kleine Prinzessin Sophie von Orleans, die Enkelin
^ "-seAn? 0? Ad °uch dieserMê anstattung wird das Kaiser-

SS »•«!<«« csrJS »4 -" d»mmassJS.  S » ktoV - sÄS* 1" “**"
S -SsPSSSSS I >sss . S25 -ÄSgMeiraer gibt es in Pirmasens in der Bayerischen0ttCirCltyC är.»_j. firti  dänstthkA Fteifcklichneter^ ngem ^ ^ ernung neyme . wu { . Sorge wen ger darauf, seinem KM ^ nAster sich weigern, dänisches Fleisch zu

dem Feste krank werben, richtet er '» der Rege ,eu ^ ^ ^ ^ ^  Lage Malz, wo bte: w« ro Wer6el  nur einen Verkaufs- aber kernen„i nnrdmals eine I Wesen äußere Vornehmheit zu _ _ _ r.„ 1 verkautiN, _ _ i. i fiimi™ bohon hob er kurzerhand die

L-eeienergwuntnuiia --̂ <
Sänger, vom Schlage getroffen -" »- 'Wünschenswerte, docha. M. bietet als Feststadt den Sängerniau » m Me
hat die Festlegung der nöchteiligung zur Folge, die
ostdeutschen Gesangvereine eine B w Verein von hun-
weite Entfernung bis zum Main bt g l Reisekosten, welche die
dert und mehr Mitgliedern sehr erheblî R^ e o,-^ ^ ^Vereine aus den naheliegenden westdeutfti -vez Wett-

erzielen können. Sie haben daher kurzerhand
vorläufig ganz eingestellt. t , .. ..
ohne Kragen vor Gericht erschien und den Eid

Eleganz ein. Die Eleganz llst der MeyeriMwg erlüelr eitt Gastwirt in Jena eine Ordnungsstrafe von
Sie erfordert Reichtum. Fände sie lhren Aus- le stete, -M e Gericht. Der Wirt war ein Kragen-' L ottt * TinnmnmfoT nH  mit einer 6 WlOVl  Wtßtu ww  O /r.vft KWiHA ptWp  t pin Neckts-druckn? 7nÄ ? Klewung7,° Hnte eure Tippmamsell oft,mt einerhi- 11-k nur in der Kteioung, 1U- - - 1- >- —— . i spilid und trug nie einen Kragen. Erst kürzlich erhielt ein Rechrö-

i JILpifprn- es käme zwar auch dabei aus Geld an, aber wind un°on anderen Gericht eine Ordnungsstrafe, weil erBst- s .-»«EllKWMSKH-»-.»m&sstmtalz 'eine Fürstin. Die Eleganz greift
größerem Mähe. ^ Lebensdlan, umfaßt den Haushalt und den
doch durch, den -ganz PBildung erstreckt sich auf alle Mani-
Umgang, die Manstren und d e ^ ' unb  y ^ mit eine Art
gSff °°m einaetnen8«t, h- , auch für -m

l°Berlin aeg
ierlin selbstso aeiverkschastliche Versammlungen statt, davon in Berlin selblE.Mm, den aus den Bauten beschäftigten Maurern war die Mehrzahl

£,f den Arbeitsstätten erschienen: bagegen arbeitete in den großen
Metallfabriken fast die gesamte Arbeiterschaft.

ger



r 70 000 kinolhealer gibt es gegenwärtig auf der Welt: die
meisten davon existieren in England und Amerika. Das Neueste
in Berlin ist der „Ki-Ko" im früheren Kroll'schen Operntheater , der
nur buntfarbige Bilder zur Vorführung bringt . Eine neue Er¬
findung ist die Borführung von Kinobildern bei Tageslicht. Um
die Feuersgefahr in den Kinos zu verringern , hat eine Düsseldorfer
Firma unverbrennbare Films auf den Markt gebracht.

Berlin . Josef Giampietro , der zurzeit in Budapest auftritt , wird
im Juli d. Is . in London gastieren. Direktor Rachmann hat den
Künstler für die dortige Alhambra verpflichtet, wo er pro Woche
5000 M. erhält. ^ «

Wilhelmshaven. Das Kriegsgericht der zweiten Marmemspek-
tion verurteilte zwei Heizer wegen militärischen Aufruhrs zu je
fünf Jahren Gefängnis.

Hanau . Aus Furcht vor einer ihm drohenden Bestrafung er¬
hängte sich der verheiratete Diamantenschleifer Hermann Schmidt
von hier in der verflossenen Nacht. Er war in eine Diamanten¬
affäre verwickelt und aus dessen Anlaß heute vormittag vor Gericht
geladen worden. ,

Dom Westerwald. Wie zuverlässig verlautet , ist die beabsichtigte
Errichtung der Nistertalfperre aufgegeben worden. Dagegen soll
geprüft werden, ob die Westerwälder Braunkohle zur Anlage eines
Elektrizitätswerkes geeignet erscheint. Die Kreise Altenkirchen und
Neuwied haben ihren Anschluß, an das Kreiselektrizitätswerk
„Siegerland " erklärt. . ,

Das schreckliche Drama im Belgrader Konak, bei dem ,m Jahre
1903 König Alexander und Königin Draga ermordet wurden , wird
durch den soeben erfolgten Tod des serbischen Obersten Lazarewitfch
in die Erinnerung zurückgerufen. Lazarewitfch, der bei der Ver¬
schwörung gegen das Leben des Königs eine hervorragende Rolle
spielte, ist an den Folgen einer Blutvergiftung gestorben.

Berlin . Der Rechtsanwalt Dr . Fritz Ehrhardt ist gegen Stellung
einer Kaution von 200 000 Mark aus der Haft entlasten worden.

Neuwied. Die Stadtverordnetenversammlung hat ein Ange¬
bot der Concordiahütte in Bendorf angenommen, wonach diese der
Stadt den gesamten Bedarf an Heiz- und Leuchtgas liefern will.
Der Betrieb der Gasanstalt wird nach der Entnahme des Gases von
diesem Werke eingestellt werden.

Berlin . In seiner Wohnung zu Karlshorst hat sich Freitag früh
der 35 Jahre alte Kaufmann Wilhelm Iaeserich durch einen Re¬
volverschuß getötet. Der Grund zur Tat dürste in umfangreichen
Unterschlagungen liegen, die sich Iaeserich zu Schulden kommen
ließ. Die Höhe der veruntreuten Gelder konnte noch nicht genau fest-
gestellt werden, doch schätzt man sie auf etwa 55 000 M.

heringsfegen . In der Zuiderzee, beim Fort Pampus , unweit
Amsterdam, wurden zu Anfang dieser Woche soviel Heringe ge¬
fangen, daß die Fischer sie zum Preise von 1 Et . (1%  Pfg .) die
25—30 Stück losschlugen. Als sie auch zu diesem Preise keine Ab¬
nehmer mehr fanden, verkauften sie ganze Schiffsladungen als
Dünger und stellten schließlich den Fang ganz ein.

Mannheim . Der Monteur Wahl, der bei dem Einsturz eines
Hängegerüstes am Rheinbauhafen schwer verletzt wurde, ist seinen
Verletzungen erlegen. Der Monteur Ioos , der bei dem Einsturz
sofort getötet wurde, hinterläht eine Frau und acht Kinder.

Chemnitz. Die Fabrikanten -Witwe Marie Lizny aus Sebnitz,
die in Meran zur Kur weilt, hat sich in selbstmörderischer Absicht
von der Tappeiner Wand in das Flußbett des Talfer -Baches ge¬
stürzt. Die Frau erlag kurz nachher ihren Verletzungen.

Neueste Nachrichten.
Diplomalenbesuch.

Wien,  4 . Mai . Ende dieses oder Anfang nächsten Monats
reist der Minister des Aeußern , Graf Berchtold nach Berlin , um
sich dem Kaiser und den leitenden Staatsmännern vorzustellen.

„Zur Mainluft ".
Am Sonntag , den 8. Mai 1812 . findet von 4 Ubr ab

Tanz-Belustigung
statt, wozu freundlich einladet,

Der Besitzer: G. Raas.

• . |
# Vielen Wünschen entsprechend, halte ich m K
§ Hochheima. M. („Zum Frankfurter Hof") von jetzt
9 ab Dienstags und Donnerstags von 8 - 12 Uhr
^ und Sonntags von 2—4 UhrI Sprechstunden°b.

Prozetzageut Kar « ,
Frankfurt a. M .. Allerheiligenstratze49.

Fernsprecher 10298 Amt I. 168H
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(Schutzmarke Schwan)

m ist billig, bequem , sparsam,

schont die Wäsche
;ViV4.' fj.

Sonntag , den 5. Mai 1012 ,
Katholische Kirche.

Uhr Frühmesse . 9'/- Uhr Hochamt. 2 Uhr NachmtttagSgoites-
dtenst. _ _

Evangelische Kirche.
Zsrmittags 10 Ubr Gottesdienst.

England.
London, 4.  Mai . Die Blätter versichern, daß Asquith kurz

nach der Abstimmung über die Homerule-Bill zurücktritt. Ms fein
Nachfolger wird bereits Sir Eduard Grey, der jetzige Minister des
Aeußern genannt . Dieser Rücktritt soll erfolgen, um den Meinungs¬
verschiedenheitenein Ende zu machen, welche zwischen Lloyd George
und Winston Churchill bestehen.

Der König von England in Paris.
London, 4.  Mai . König Georg soll die Absicht haben, sich

in allernächster Zeit nach Paris zu begeben, um dort einige Zeit
mit dem Prinzen von Wales zu verweilen. Er werde während
seines Aufenthaltes in Paris gleichzeitig mit dem Präsidenten der
Republik Unterhandlungen pflegen, um die freundschaftlichen Be¬
ziehungen der beiden Länder enger zu knüpfen.

Mekallarbeiker-Aussiand.
Frankfurt  a . M „ 4.  Mai . In 5 Versammlungen nahmen

gestern abend die Metallarbeiter zu der angedrohten Aussperrung
Stellung . Es wurde mitgeteilt, daß bereits in einer Anzahl Fa¬
briken die gesamte Arbeiterschaft gekündigt habe. Man sprach sich
allgemein dafür aus , die Aussperrung mit einem Streik der rest¬
lichen 40%  zu beantworten . Ein Vertreter des Hirsch-Duncker-
schcn Gewerkvereins erklärte sich mit diesem Vorgehen solidarisch.

Der älkeste Anwalt.
Homburg  v . d. H., 4.  Mai . Einer der ältesten Anwälte

Deutschlands, Rudolf Zäsar , ist, 85jährig, an einem Schlaganfall
gestorben.

Gefälschter Scheck.
K ö l n , 4.  Mai . Mittels gefälschten Schecks versuchte ein Unbe¬

kannter bei einer Großbank 20 000 Mark durch einen Dienstmann
abholen zu lassen. Die Bankbeamten merkten die Fälschung, über¬
gaben dem Dienstmann ein mit Papierschnitzel gefülltes Kuvert
und als der Dienstmann dem am Südbahnhof wartenden Fremden
das Kuvert aushändigte , nahm die inzwischen benachrichtigte Kri¬
minalpolizei ihn fest.

Die Folgen der Sonnenfinsternis.
Essen (Ruhr ), 4.  Mai . 110 Patienten , die bei der letzten

Sonnenfinsternis durch Hineinsehen in die Sonne ohne Schutzglas
Augenschäden erlitten, befinden sich bei 45  Aerztcn in Rheinland-
Westfalen in Behandlung.

Höhere Einnahmen.
Berlin, 4.  Mai . Die Landesversicherungsanstalt Berlin

vereinnahmte infolge der Verwendung höherer Beitragsmarken
durch Erhöhung des ortsüblichen Tagelohnes allein im ersten
Quartal d. Is . 870 000 Mark mehr als im gleichen Qugrtal des
Vorjahres.

S chüler-Selbstmord.
Berlin, 4.  Mai . In Rauen bei Fürstenwalde erhängte sich

der 12jährige Schüler Friedrich Schmidt. Ueber das Motiv zur
Tat ist nichts bekannt. Der Junge ist körperlich etwas zurückge¬
blieben.

Slrahenräuber.
Krakau, 4.  Mai . Bei Iaworzno überfielen Räuber den

Wagen eines Handelsmannes , erschossen diesen und raubten ihin
sein Geld. Die Pferde scheuten und gingen mit dem Wagen und
der Leiche durch.

Feuersbrunst.
Antwerpen,  4 . Mai . Eine große Feuersbrunst zerstörte

in der Ortschaft Brouck sieben Wohnhäuser mit Nebengebäuden.

Das Vieh konnte gerettet werden. An eine Löschung des Brandes
war nicht zu denken, da es infolge der Trockenheit an Wasser fehlte.

Alord-Afsäre.
Paris,  4 . Mai . In einem Haufe nächst dem Lyoner Bahn¬

hof erschoß gestern nachmittag der 50jährige Kasfeehausbesitzer
Lcmoine seine Frau . Als Leute in dis Wohnung eindrangen , be¬
ging der Mann Selbstmord.

Feuersbrunst.
Petersburg,  4 . Mai . Bei einem Brande im russischen

Nonnenkloster in Ärdatow, Gouvernement Nischninowgorod, sind
vier Nonnen erstickt.

Selbstmord.
Petersburg,  4 . Mai . Fürst Schisserski, Leutnant in der

Leibgarde des Preobraschenski-Regiments beging einen Selbstmord¬
versuch, indem er sich eine Kugel in die Brust jagte. Er ist ein Sohn
des früheren Oberprokureurs des Heiligen Synod . Das Motiv zur
Tat ist unaufgeklärt.

Ein verkaufter Rembrandk.
London,  4 . Mai . Lord Feversham hat an den Millionär

Frick in New York einen Rembrandt für eine Million verkauft.
Das Gemälde stellt einen holländischen Kaufmann dar.

Vom Mississippi.
New York,  4 . Mai . Das Hochwasser des Mississippi bildet

immer noch für weite Strecken in der ganzen Linie des Flusses
eine große Gefahr . Besonders der untere Mississippi ist wieder in
beträchtlichem Maße gestiegen. New Orleans ist wieder von Hoch¬
wasser bedroht. Es werden alle verfügbaren Arbeitskräfte ausge¬
boten, um die Dämme zu verstärken.

Brandstiftung.
Wien,  4 Mai . Die akademische Malerin Ida Gutmann so¬

wie deren Mutter , die Malerswitwe Marie Gutmann , wurden
unter der Anschuldigung verhaftet, ihre Wohnung in Brand ge¬
steckt zu haben, um die hohe Bersichcrungssumme zu erhalten.
Beide leugnen die Brandstiftung.

Dynamit -Anschlag.
P r a g , 4 Mai . Unbekannte Täter haben auf das nach Straß-

nitz führende Straßenbahngleis mehrere Dynamitpatronsn gelegt.
Der Motorwagenführer brachte noch rechtzeitig den Wagen zum
Stehen , wodurch ein großes Unglück verhütet wurde.

Eingeschlosisn.
Prag  4 Mai . Ein Bankdirektor erklärte einer Studien-

kommission' die Konstruktion der Tür des Banktresors . Dabei
schloß er die Tür zu dem Raum , in dem gerade zwei Bemme ar¬
beiteten. Plötzlich stellte es sich heraus , daß man die Tur nicht
mehr öffnen konnte. Bis zehn Uhr abends befanden sich die beiden
Beamten noch in Gefangenschast. Man ließ ihnen durch die Ven¬
tilation , die weiter ausgebrochcn wurde, flüssige Nahrung reichen.

Paris , 4 Mai . Das Schwurgericht von Bssancon sprach den
Arzt Genovcin, der angeklagt war , gegen seinen Kollegen Damette
durch Uebersendung eines gifthaltigen Likörs einen Mordversuch
verübt zu haben, nach mehrtägiger Berhandlung unter dem stürmi¬
schen Beifall der Zuhörerschaft frei._ __ _ ____ _____
Leitung Guido Zeidler. Berantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotattons-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Beste Strariigf- nnfl Sogaengarne
1 Band und Masiüinel

Orangestern und Blaustern feinste Sfernwollen
Rocstern und Violetstern hochfeine Sfernwollen

t Grünstern , Gelbstem und Braunstem sind
die besten Konsum-Sternwollen!

Bezugsquellen vrerden auf Wunsch direkt oder unter der Anzeige genannt.
Sternwoli -Spinnerei , Altona-Bahrenfeld,

Zu haben in Hochheim hei Ph . Burckhardt . 21H

an Kredit!
M Kkinglten!

fccra«iJiis =lif §?
in reicher Auswahl.

Nomim Kostüme , Jarkette,
aJUÜIUi3 Blusen und Röcke.

MmWiiMmeil jeder Art.
ftbel!

Für 1 Zimmer An ». 10 Mk.
Für 2 Zimmer Ans . 20 Mk.
Für 3 Zimmer An ». 23 Mk.
Für 4 Zimmer Ans - 4« Mk.

«iw. - Ferner
düÄ ßrlÄlIe,M.ö.1M.an

Kinder- und Sportwagen
Anzahlung von 8 Mk . «n

з . Molk
MMes.

41 FMr » . 41
Kunden , welche Ihr Konto beglichen haben
и. Beamte erhalten Kredit ohne Anzahlung.

zu Gunsten derMMklse»
Berlin 1912.

8419 Gewinne im Gesamtwerte
von Mark

133 SYS
davon

1 Hauptgewinn
im Werte von Sv 00 V

1 Hauptgewinn
tot Werte von 10 000 JC

2 Gewinne
im Werte von je 5000

«sw.
Ziehungam 13 u. 14Juni

Lose a 2 Mk.

G . Zeidler,
Kal . Lotterie -Einnehmer
Biebrich . Rathaus strane 16

Reelles Möbel -Geschäft.
Wer wirklich aute Möbel billig kaufen will , wende sich nach

Wiesbaden , Wellrttrstraße 6.
Größtes Lager in Schlaf -, Wohn -, Speisezimmern

und Küchen , sowie jedes einzelne Möbel,
auch nach Angabe . Größte Ausstellung am Platze . 215a

lull iamtr,gS ;r W-weg,« r« .i.
Fahrplan für Station yochheim.

Abfahrt nach Frankfurt:
4.15, 4.47, 5.21 (n. W.), 6.06, 6.34, 7.08, 8.58, 10.46,
12.30, 1.10, 1.54, 3.43, 4.44, 5.35, 6.27 (n. S .) 6.40,
7.32, 8.38 (n. S .), 8.53, 9.55, 11.12, 11.51, 12.00 (n. S .).

Abfahrt nach Wiesbaden:
4.56 (n. W.), 6.15, 7.04 (n. S .), 7.13, 8.07, 9.14 (n. S .),
9.23, 11.13, 11.52, 12.41, 1.50, 2.02 (n. S .), 2.14, 4.02,
5.04, 6.21, 7.10 (n. W.), 7.26, 8.29, 9.12, 10.24 (n. S .),
10.32, 12.06, 12.39.

Drabtgitter , Drahtgeflechte
Weinbergsdraht , Stacheldraht
Alois Klimt . Mainz,
Seilergasse 14. Telephon 959.

Preisliste gratis und franko.

Im Nähen und Aus¬
bessern von Wäsche emp¬
fiehlt sich 174H
Frau Böhm, Weiherstrabe 1.

«QtoittÄÄ
an . (1JahrGarant .,Preisl .grat.
Fr . E . Mauer, Wiesbaden,
16 ta Wellrttzstraße 27.

mn
reinigt und

i DlkWTM bleicht die
! Wäsche mühelos , ohne Ein-
I seifen, ohne Reiben , ohne
J Rasenbleiche, ist vollständig

frei von Chlor und sonstigen
schädlichen Stossen u. greift
daher die Wäsche nicht an.

I Daö Paket nur 30 Bsg.
, Fabrikanten Hanauer

Seifenfabrik J . Gioth , G.
| in. b. H-, Hanau . 4954a

Alleinige Niederlage:
Jose ? Basting.

3
gesucht mögt. Mittel - od. Altstadt.

Angebote unter A . 100 cm
die Mlial -Expedition . 16oH

Lüster-6a.WSt.Sattes
gute Qualität , dunkle und
farbige Muster , auch für

ganz starke Herren

jeder Stück Mk. P
wirkt. Wert bedeutend

döbcrl

Ca . 30 0 hochfeine

Lüfter-Sattos
schwarz, blau und farbig,

moderne Machart

£50 §75 ?25 g75 | (J50

ir 151
Lüster-Anzüge

sür Herren
unvcrwnitb . Ware , klein
grau karriert , Sakko . Höre<© « 80
und Weste ^

FÜV Knaben
Faltcn -Fass. mit 8-tl .Gürtel

11)00
für 9- 11 Jahre iü ^

1150
für 12—14 Jahre II Jl

1150
sür ganz gr .Jungen 14 je

Leinen-Anzüge
in grau-grün, für Herren
r r r

950R50 750
Für 9-14 Jahre « » i
Leinen-usidSommsr-

Loden-Mpen
von 1 an , in enormer

Auswahl.

8rm

MsLZItL,
Bähnhofstrasle 13.

Kein Laden. Nur l .Mock
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